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Zur Einleitung: Die Stellung
der Naturwissenschaften in unserer Gesellschaft

Unser Leben wird von den Naturwissenschaften
weitgehend bestimmt. Die Medizin, die

Landwirtschaft, die Nahrungsmittelindustrie,
der Verkehr, die Nachrichtentechnik, die
Bekleidungsindustrie, die Kunststoffindustrie -
sie bauen auf naturwissenschaftlichen
Erkenntnissen auf. Auch die Schule, mit immer
raffinierteren methodischen Hilfsmitteln
konfrontiert, wird von der zunehmenden
Technisierung und Verwissenschaftlichung nicht
verschont Die Technik und mit ihr die
Naturwissenschaften begleiten uns überallhin.

Statistiken, Kurven, Tabellen als
Zeichen der Wissenschaftlichkeit*

Dass wir auch naturwissenschaftlich denken
und argumentieren, sind wir uns kaum mehr
bewusst Glauben kann man, was man mit Hilfe

von Experimenten «objektiv» mit den
«Augen» erkennen kann (wobei die Augen meist
ersetzt werden durch Computer, Messgeräte,
optische Instrumente). Was man nicht sichtbar

beweisen kann, existiert nicht. Leute, die
nicht-wissenschaftlich argumentieren,
machen sich lacherlich. Man fordert Statistiken,
Kurven, Tabellen; dann akzeptiert man Ergebnisse.

Eine Kurve oder Tabelle muss allerdings
eindeutig sein. Nur ja keine Fragen aufwerfen;
dies wurde die Welt, die so intensiv an die
Naturwissenschaften glaubt, verunsichern.
Wir zählen also einerseits auf die Ergebnisse
der Wissenschaft, andererseits erwarten wir
von ihr auch eindeutige Ergebnisse. In jedem
Fall aber rechnen wir mit ihnen. Dabei bauen
wir stets auf Aussagen dritter, vierter,
vielleicht sogar zehnter Hand auf

Umweltschutz als Beispiel

Ein anschauliches Beispiel für die Abhängigkeit

unserer Gesellschaft von den
Naturwissenschaften ist der Umweltschutz: Umwelt-
schutzmassnahmen werden erst dann ins Au¬

ge gefasst (noch nicht verwirklicht), wenn
eine Umweltschadigung eindeutig, d h mit
wissenschaftlichen Messmethoden, nachgewiesen

werden konnte. So wird z.B. gegen
eine mögliche Erwärmung der Atmosphäre
durch den Treibhauseffekt wegen des erhöhten

Kohlendioxidgehaltes der Luft (vgl z B.
Tschumi 19811) noch nichts unternommen,
weil die Resultate scheinbar noch zu wenige
Daten zur Begründung von Massnahmen
liefern.

Abb. 2

Messungen des Kohlendioxid-(C02) Gehaltes der
Luft am Mauna-Loa Observatorium auf Hawaii
(leicht verändert aus Tschumi 1981)
Die Schwankungen innerhalb eines Jahres sind
jahreszeitlich bedingt- Maximum Ende Nordwinter
(April), Minimum September/Oktober Zunahme
seit Mitte letzten Jahrhunderts: um 281 Mia t CO2
oder 76,6 Mia t C Ursachen der Zunahme - Verbrennung

fossiler Brennstoffe, grossraumige Waldrodungen

(der im Holz gebundene Kohlenstoff wird
durch Verbrennung und Verwesung als C02 in die
Atmosphäre freigesetzt.

Heute wird der Wissenschaft auch vermehrt
vorgeworfen, dass sie vor allem dort
Forschung betreibt, wo wirtschaftliche Interessen

dahinterstehen. C. F. von Weizsäcker hat
einmal zu dieser Situation gesagt: «Die
Wissenschaft hat nicht unrecht in dem, was sie
sagt, sondern in dem, was sie verschweigt.»
So sind wir, ob wir wollen oder nicht, von den
Naturwissenschaften abhängig, in gewissem
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Sinne sogar ihnen ausgeliefert Man kann dies
einfach zur Kenntnis nehmen und zur
Tagesordnung ubergehen Mankannaberauch eine
gewisse kritische Einstellung gegenüber den
naturwissenschaftlichen Ergebnissen erwerben,

wenn man an konkreten Beispielen die
Relativität naturwissenschaftlicher Erkenntnisse

erfahren hat Regula Kyburz-Graber

Anmerkungen:

* Alle diese Aussagen gelten auch fur die
Wissenschaften allgemein Doch treffen sie fur die
Naturwissenschaften und ihre Arbeitsmethoden besonders

ausgeprägt zu

1 Tschumi P A Umweltbiologie Oekologie und
Umweltkrise Diesterweg Frankfurt 1981

Erneuerung des Naturlehre-Unterrichts -
eine Notwendigkeit?

Aus der Sicht eines langjährigen
Lehrers

Josef Bauer

Mitarbeit in der Lehrplankommission
Fureinen «langjährigen» und alten Lehrer war
es wohl kaum selbstverständlich den
Forderungen einer Lehrplankommission Folge zu
leisten und aus scheinbar ausgefahrenen
Geleisen ineine neue Bahn umzusteigen, dieden
pseudomodernen Namen «Integrierte Naturlehre»

tragt Doch lockte ihn das Neue gewaltig,

und er freute sich, sein Wissen und seine
Erfahrung im Unterricht möglichst ausgiebig
auszuwerten und mitzuhelfen, das Alte in
neue Formen zu giessen Dabei machte er -
nachdem nun die Kommission am Ende einer
mehrjährigen Sisiphusarbeit angelangt ist -
die recht angenehme Beobachtung, dass er
und seine noch alteren Meister des Lehrerfachs

gar nicht so altmodisch unterrichteten,
sondern klar erkannten, dass die Vorgange in
der Natur stets vielseitig und komplex sind
und daher ein rein fachspezifischer Unterricht
in der Volksschule sich als Unsinn erweist
Wenn der frühere Vorsitzende der Kommission

meinte, der «alte» Kollege hatte eine
recht respektable Wendung zur Moderne
vollzogen, so lächelt dieser heute im stillen über
diese kühne Behauptung
Von einem nun eben doch alten Lehrer erwarten

vermutlich die Lesereinen geistigen Aus¬

flug in vergangene Zeiten Er versucht
deshalb, in wenigen Zeilen einige Erinnerungen
aufzufrischen

Naturlehre-Unterricht vor 36 Jahren
Vor 36 Jahren trat er als erster Naturkundlehrer,

oder wie man so gescheit zu sagen pflegt
als «Phil-zweier», in den Nidwaldner Schuldienst

ein An der Seite eines erfahrenen
Kollegen sprachlicher Richtung unterrichtete er
eine grosse Zahl gesunder Buben aus beinahe
allen Gemeinden des Kantons Nebst
mathematischen Fachern, Deutsch u a sollte er
eben auch Biologie, Physik und Chemie erteilen

Aber womit"? Von einer Sammlung
naturkundlichen Materials war leider nicht viel zu
finden Im Estrich allerdings fristeten einige
verstaubte, ausgestopfte Vogel ein dem
Ersticken geweihtes Dasein Das alte Sprichwort
«Aller Anfang ist schwer» bewahrheitete sich
mit erschreckender Deutlichkeit
Was tun"? Nun, die «Armut am Beutel» weckte
die junge, reiche Fantasie bei Schulern und
Lehrer
In ihrem Sammeleifer brachten die wissbegie-
rigen und begeisterungsfahigen Buben manches

Anschauungsmaterial aus der damals
noch unberührten Umqebung, wie lebende
Schlangen, Natternhemden, Schneckenhauschen

mit umgekehrter Wirbeldrehung, seltene

Pflanzen (Orchideen), unbekannte Blumen
u a
Die Besprechung des Aufbaus einer
Blutenpflanze und Beobachtungen unter dem Mi-
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